
ThomasSträssle betritt dasCafé
Mühlebach im Zürcher Seefeld-
quartier, ohneEile.Erwohntun-
weit davon, kennt den Ort,
kennt die Menschen. Die Be-
grüssung ist freundlich, ver-
traut. «Gut», sagt er auf die Fra-
genachseinemBefindenund lä-
chelt. Es ist kein inszenierter
Auftritt, eher eine herzliche Prä-
senz. Vielleicht passt genau das
zu jemandem, der sich seit Jah-
ren mit Aufmerksamkeit, Deu-
tung und Öffentlichkeit be-
schäftigt.

Wer ihm zuhört, merkt
rasch: Für Strässle ist Literatur
keine geschlossene Gesell-
schaft, sondern lebendige Pra-
xis. Er gehört zu den prägenden
Stimmen der Schweizer Litera-
turwissenschaft, ohne sich in
akademischen Allüren einzu-
richten.Dabeiwar seinWeg kei-
neswegs vorgezeichnet. Als
Gymnasiast an der Kantons-
schule Baden antwortete er auf
die Frage nach dem künftigen
Studium: «Alles, nur nicht Ger-
manistik.» Es kam bekanntlich
anders.

Strässle studierte Germanis-
tik, Philosophie und Musikwis-
senschaft in Zürich, Cambridge
und Paris. Gleichzeitig absol-
vierte er eine Ausbildung zum
Flötisten und schloss mit einem
Konzertdiplom ab. Diese dop-
pelte Sozialisation – analytisch
und künstlerisch – prägt seine
Arbeit bis heute. Seit 2013 leitet
er anderHochschulederKünste
Berndas transdisziplinäreY Ins-
titut, das künstlerische Praxis,
Theorie und Forschung zusam-
menführt. Parallel dazu ist erTi-
tularprofessor für Neuere deut-
sche und vergleichende Litera-
turwissenschaft an der
Universität Zürich.

Buch fand denWeg in den
Deutschunterricht
Das Café Mühlebach, vom «Ta-
ges-Anzeiger» einst als «analo-
ge Oase» bezeichnet, ist ein Ort
der Entschleunigung, ein
Fluchtpunkt. Zeitungen liegen
aus, Bücher werden gelesen,
Gespräche geführt. Ein Raum,
in dem Aufmerksamkeit noch
nicht fragmentiert ist.

Daniel Weissenbrunner

Bücher spielen auch im Leben
von Thomas Strässle eine zent-
rale Rolle – ebenso wie das The-
ma Flucht. 2024 erschien seine
viel beachtete «Fluchtnovelle».
Sie erzählt die Geschichte
zweier junger Menschen, die
1966 einen ebenso waghalsigen
wie sorgfältig geplanten Ver-
such unternehmen, aus der
DDR in die Schweiz zu fliehen.
Die Protagonisten sind seine El-
tern.

Mit diesem ersten literari-
schen Prosawerk traf Strässle
einenNerv. «Ichwusste, dass es

eine starkeGeschichte ist», sagt
er. «Aber ich habe unterschätzt,
wie sehr sie andere interessie-
renwürde.»Schulklassendisku-
tieren das Buch im Deutsch-
unterricht, sprechen über das
Genre der Novelle, über Ge-
schichte und Erzählperspekti-
ven. «Das hat mich sehr gefreut
und berührt», sagt Strässle und
erachtet es als Anerkennung.
Besonders überraschte ihn die
Resonanz auf den Kalten Krieg.
«Ich dachte eigentlich, das The-
ma sei durch.» Stattdessenmel-
deten sich zahlreiche Personen

bei ihm, die ähnliche Erfahrun-
gen gemacht hatten.

Geschichte soll
verfilmt werden
Die Fluchtnovelle platzierte sich
weit oben in den Bestsellerlis-
ten. Strässle erhielt ausserdem
den Literaturpreis des Kantons
Bern. Es gibt konkrete Pläne für
eine Verfilmung, und seine Le-
sungen sind gut besucht – etwa
vierzig absolvierte er im vergan-
genen Jahr. Der Erfolg habe we-
niger mit literarischem Kalkül
zu tun als mit einem Bedürfnis

nach erzählter Erinnerung, wird
ihm bescheinigt.

Der nächste Termin führt
Thomas Strässle in seine Hei-
mat. Strässle ist 1972 in Baden
geboren und in Brugg aufge-
wachsen. Er liest diesen Sonn-
tag auf der anderen Limmatsei-
te in Nussbaumen. Strässle ist
seiner Herkunft nach wie vor
verbunden. Seine Eltern, seine
Schwester und einige Freunde
wohnen in und um Baden.

Spurenhat inderRegionnicht
nurThomasSträsslehinterlassen,
sondern auch sein Vater Urs

Strässle - ganz abgesehen vonder
Fluchtgeschichte.Erwarvon1992
bis2005RektorderKantonsschu-
le Wettingen und unterrichtete
während mehr als drei Jahrzehn-
ten die Fächer Deutsch, Ge-
schichte und Philosophie und ge-
noss bei Schülerinnen und Schü-
lern mit seiner menschlichen Art
und seiner Vermittlung des
Unterrichts hohes Ansehen - eine
Analogie zu seinemSohn.

Nächstes Buchprojekt noch
nicht spruchreif
«Ich bin ein grosser Fan von Ba-
den. Die Stadt lebt und hat eine
hervorragende Kulturszene»,
sagt Strässle, der bis Mitte 30 in
Ennetbaden wohnte. Während
seinerKanti-Zeit gründeteer eine
Jazzband.Heute trifftmanihnge-
legentlich im Restaurant «Ise-
bähnli»an.Gesellschaftspolitisch
machte er auf sich aufmerksam,
als er in den 90er-Jahren gegen
das geplante McDonalds-Lokal
im legendären Gambrinus-Res-
taurant in der Badstrasse Unter-
schriften sammelte.

Diese lokale Verankerung
kontrastiertmit Strässles öffent-
licher Rolle heute. Seit 2014 ist
er Mitglied der Kritikerrunde
des Literaturclubs im Schweizer
Fernsehen SRF. Er ist Präsident
der Max Frisch-Stiftung an der
ETH Zürich, wo er sich intensiv
mit literarischen Nachlässen
und Fragen kultureller Erinne-
rung befasst, ist Jurymitglied
des Ingeborg-Bachmann-Prei-
ses inKlagenfurt und tritt alsEx-
perte in der Sendung Kulturzeit
auf 3 Sat auf.

Zurück im Café im Seefeld:
Strässle spricht von ruhigeren
Tagen, die er sich gerade er-
hofft. «Es war zuletzt sehr viel
los.»Bleibt nebenall demRaum
füreinneuesBuch?«Ja», sagt er.
«Aber es ist noch nicht spruch-
reif.» Vielleicht ist es bezeich-
nend: Manche Geschichten
brauchen Zeit. Die Geschichte
seiner Eltern auf Papier bezie-
hungsweise in Buchform zu
bringen, benötigte mehr als 30
Jahre.

. ..............................................

Lesungmit Thomas Strässle:
Nussbaumen (Sonntag, Foyer
Gemeindesaal, 17 Uhr)

Nachdem der Velo-Club «Alpe-
rose» Schneisingen vergange-
nenOktober die sechste Austra-
gung des «Alperose Quers»
durchgeführt hatte, kommt es
diesenSonntag zueinerPremie-
re: Erstmals wird Schneisingen
Schauplatz der Querfeldein-
Schweizer Meisterschaft sein.
Dabei gilt es zwei Fragen zu be-
antworten:Holt sich Titelvertei-
diger Kevin Kuhn den vierten
Meistertitel und gewinnt Olym-
piasiegerin Jolanda Neff zum
zweitenMale?

Dreikampf bei den
Frauen zu erwarten
Im Elite-Rennen der Herren
geht Kevin Kuhn als Titelvertei-
diger an den Start. Der Zürcher
Oberländer, der bereits dreimal
(2021, 2022 und 2025) Schwei-
zermeister war, ist in Schneisin-
gen erstmals dabei. Kuhn fuhr
noch nie das «Alperose-Quer»,

auf dessen Strecke am Sonntag
auch die Schweizermeister-
schaft stattfindet.

Das rührt daher, weil Kuhn
als eigentlicher Quer-Spezialist
meistens in Belgien oder Hol-
land fährt. In dieser Saison fuhr

er auf SchweizerBodeneinzig in
Steinmaur. Kuhn ist der Fahrer
mit der grössten Quer-Erfah-
rung und der ganz klare Favorit.
Alles andere als sein viertes
Meistertrikot wäre eine Überra-
schung.

Nachdem mit Titelverteidige-
rin Rebekka Estermann und Jo-
landa Neff, der Querfeldein-
Meisterin von 2019 und Moun-
tainbike-Olympiasiegerin in
Tokio 2021 bereits zwei starke
Frauen für das Rennen ange-
meldet haben, hat sich auch
Alessandra Keller für einen
Start in Schneisingen entschie-
den. Die Schweizer-Quermeis-
terin von 2022, 23 und 24 und
Short-Track-Weltmeisterin von
2025 im Mountainbike wird da-
für sorgen, dass es zu einem
spannenden Dreikampf kom-
men dürfte.

Jolanda Neff hat sich in die-
semWinter demQuersport ver-
schrieben. Sie fuhr in dieser Sai-
son allerdings noch nie in der
Schweiz, über die Festtage je-
doch an mehreren Rennen in
Belgien und Holland. Dort ver-
mochte sie sich immer vor Es-
termann zu klassieren. Zudem

hat Neff an Schneisingen gute
Erinnerungen: Sie holte sich
2018 im Alpenrosendorf den
Meistertitel auf der Strasse.

200 Fahrerinnen und Fahrer
undZweifel als Ehrenstarter
Die Strecke dürfte im Vergleich
zum Rennen im Herbst einen
anderen Charakter haben: War
es im Oktober schön und tro-
cken, deutet der Wetterbericht
darauf hin, dass es am Sonntag
nass und matschig oder sogar
winterlich sein könnte.

In allen Kategorien sind ins-
gesamt 200 Fahrerinnen und
Fahrer gemeldet. Als erste ge-
hen um 9.30 Uhr die Fahrer der
Kategorie U-17/Anfänger ins
Rennen. Zum Rennen der Frau-
en-Elite wird um 13.30 Uhr ge-
startet. Mit dem Rennen der
Männer Elite, das um 14.45 Uhr
beginnt,wird derRenntag abge-
schlossen. Als Ehrenstarter der

beiden Elite-Rennen amtiert
der fünffache Ex-Weltmeister
Albert Zweifel. Es sind 50 Jahre
her, seit Zweifel 1976 den ersten
von neun Schweizermeisterti-
teln gewann. Und 40 Jahre sind
es her, seit Zweifel 1986 zum
fünften Male Weltmeister im
Querfeldein geworden war.

Die Querfeldein-Schweizer
Meisterschaft vom kommenden
Sonntag sind die fünften natio-
nalen Titelkämpfe, die in
Schneisingen stattfinden. Nach-
dem im Jahre 1968 die Schwei-
zermeisterschaft im Mann-
schaftsfahren, 1988 und 1996
die Schweizermeisterschaft der
Frauen und 2018 die Strassen-
Meisterschaft aller Kategorien
durchgeführt worden war, führt
der im Jahre 1950 gegründete
Velo-Club Alperose Schneisin-
gen nun erstmals die Querfeld-
ein-Schweizer Meisterschaft
durch. (az)
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Thomas Strässle in seinemStammcafé in Zürich. Der Autor der «Fluchtnovelle» ist aber nach wie vor in Baden verkankert.
Bild: Elizabeth Desintaputri

Grossaufmarsch undVolksfeststimmungwie hier amAlperoseQuer
ist am Sonntag in Schneisingen garantiert. Bild: Soraya Sägesser

«Ich bin ein grosser
Fan von Baden»

Der Badener Thomas Strässle landete mit seinem Buch «Fluchtnovelle» in den
Bestenlisten. Es ist die Geschichte seiner Eltern – doch wer ist er?

Schneisingen lädt zum Radfest mit hochkarätiger Besetzung
Zum fünftenMal finden amSonntag imZurzibieter Dorf SchweizerMeisterschaften imRadsport statt, aber erstmals imQuer.


